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Frage nach der Identität aNSCHANSCH werden, die
Pierre Bühler Frage ach der christlichen Identität, gCNaAUCK

ChristlicheED
Dıie Suche nach Identität ım modernen DaseinZwischen Objektivıtät und
vA Einbufße objektiver AnhaltspunkteSubjektiviıtät Obwohl die rage: «Wer bın ich?» den Men-

schen zutiefst angeht, verbleibt S1e doch nıcht 1mM
priıvaten Bereıch, 1ın eıner Art Innerlichkeıit, dar-
in sıch der Mensch, VO  3 aller Außenwelt abge-
schnitten, als alleın selbst vortände. Der Weg«Denn dıe Identität ıst nıemals ZAaNZ «d4), SaNnzZ Z Identität 1st vielmehr eın dynamıscher Vor-

aabgeschlossen;, gleichsam P1INe Ausstattung gang mıtten 1MmM belebten Feld vielfältigsten Aus-
der Persönlichkeit oder ırgendetwas Statisches tauschs mıt der SaANZCH Umwelt. Als Identifika-oder Unveränderliches. t10on kommt die Identität durch die Integration

verschiedener Aspekte zustande, Aaus denen sıch
die Wirklichkeit des Menschen aufbaut, und

Dıe Identität ist eıne Grundkomponente der ZWAAr 1ın Sıcht auftf eıne Eıiınheıt, dıe ıhr Sınn,
Festigkeıt un! Gehalt verleiht. Be1 diesem Vor-Spiritualität. Nur der besıitzt eın wahres geistlı-

ches Leben, der weılß, WT ir ISt; der sıch also DBaNz identitiziert sıch der Mensch: (1° versteht
selber kennt,; der sıch auch annımmt un ber- sıch selbst und bestimmt sıch in seıiıner konkreten
nımmt, WI1€e (lr 1St, 1n Übereinstimmung mı1t Realıtät. Dieser Weg verläuft notwendıg ber
sıch selbst, und der sıch durch die Dauerhaftıg- außere Vermittlungen, Vorbilder oder Hınweıse
eıt und Festigkeit dieser Identität 1n allem Auft für seıne Identifikation;: S1e bieten sıch dem Men-
und Ab seınes Daseıns weıilß Der schen d und er annn auf s1e se1ın Identitätsgefühl
Mensch braucht eın solches Gefühl, eın solches gründen. Solche Anhaltspunkte smd zahlreıich.
Bewußftsein VO  _ Identität: ohne eıne mehr oder Jeder Mensch An sıch auf seıne Weıse auf S1e
wenıger festgefügte, mehr oder wenıger durch- stutzen, wober 51 ihnen das entsprechende (7e-
gestaltete Identität tuühlt sıch der Mensch verlo- wicht zumı(t, WwW1e i CS versteht.
recNn, entfremdet und mıiıt sıch selbst zerworten. Unter diesen Anhaltspunkten sınd besonders

Und doch 1st diese Identität gleichzeıt1g die unterschiedlichen Zugehörigkeiten NECM-

Hen Zugehörigkeıit Z Famıilie, ZU (Ge-sehr Antechtbares, Offenes und also Ausgesetz-
LES Der Mensch annn 1mM Handumdrehen mıtten schlecht, ZUur gesellschaftlichen Schicht, ZUur

1mM Alltag seine Identität verlieren. Und auch z1alen Klasse, ZU Volk, ZUur Rasse, ZUTL: polıti-
wenn GT S1e nıcht verlıert, besitzt CT S1e doch schen Parteı, Z Kıirche, ZU Berufsstand;: dann
nıcht unverlierbar eın tür allemal. Er 1St ımmer die ideologischen Bezugspunkte: die Weltan-

schauung, die politische Überzeugung, die elı-auf dem Weg ihr Es 1st eın steiler Weg Und CS

geht dabej Leben oder Tod Z10N; die Identitfikation der Verhaltensweıisen
Dieses eigentümlıch Ausgesetzte und Schwie- “odann: Lebensstil,; sıttliches Verhalten, relig1öse

rıge der Suche ach Identität AaAnnn MNan als (wenn Praxıs. eıtere Anhaltspunkte ZUr Identitätstin-
auch nıcht e1INZ1ge) Folge des modernen Daseıns dung schließen sıch All; übernehmende Rol-
betrachten. Die tortschreıitende Entwicklung der len, materielle Guüter und Besiıtztümer, C

tührte Nachkom-Moderne hat Ja, und das mu{ INan durchaus Werke, Berutskarrıere,
9 dem Menschen VO  —$ heute dıe Frage ach menschatt us  z SO tindet jeder seine Identität,

ındem CT sıch in dieses Geflecht unterschiedlich-seiner Identität auf SahNzZ virulente Weıse gestellt
und tährt fort, sS1e stellen. Das moderne Leben ster Bezugsrealıtäten einläßt, dabe!1 auswählt und
wiırtt den Menschen mıtten hinein in die allge- HC ineinanderfügt.

Das Streben ach Identität 1st 1aber 1U  —_ deshalbmeın genannten «Identitätskrisen». Es sınd
1es Krısen, die ıh tief beunruhıigen und 1in Frage gegenwärtig eiınem schwierıgen Unterneh-
stellen. Der Christ entkommt diesen modernen iInen geworden, weıl die objektiven Anhalts-
Daseinsverhältnissen nıcht. Von hıer AUS mu{fß die punkte ZUr Identitätsfindung 1M Verlaut der
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Moderne sroßenteils iıhre Bedeutung verloren mehr gleich kırchlicher Mitgliıedschaft. Selbsthaben Dıie durch die modernen Phänomene des Wenn diese weıterhın solchem Bewußtseintechnıschen Fortschritts, der Industrialisierung gehören INAaS, 1st S1e doch nıcht mehr, WI1e 1nund der Massenzivılisation 1mM Lebensgefühl her- der ehemaligen Christenheit, ıhr Grundbezug.vorgerufenen Erschütterungen und (zuweılen) b) In gleicher Weıse konnte INan bısher 1in derradıkalen Wandlungen lassen den Menschen ın Zusage einer mehr oder wenıger scharf umrı1s-seiner Suche ach Identität allein. Die moderne Lehre das Unterscheidende christlicherEntwicklung tührt eıner undurchschaubaren Identität sehen. Christ WAafl, wer die Grundaussa-und unfaßbaren Welt, in welcher die einst gCn des christlichen Glaubens für wahr hieltstarken Identifikationsbezüge schwinden un: ıh- ber auch das erweıst sıch wıeder als unannehm-
fren Sınn als Strukturkräfte verlieren. Dıie oroßen bare Obyjektivation. Intellektuelle ZustimmungDenkmuster schwächen sıch ab, die zahlreichen 1st nıcht gleich Identitätsbewußtsein. Denn die-Mitgliedschaften sınd nıcht mehr wirklich S$SINN- SCS befindet sıch 1ın eiıner tieferen Schicht innerergebend, und die moralıschen Vorstellungen WCCTI- Übereinstimmung, rührt das Leben selbst.den relativiert. Gleichzeitig verderben dem C) Schließlich sah INan herkömmlicherweiseDruck eiıner mafißlosen Technisierung die Bere1- auch in einem bestimmten sıttlichen bonkretenche des wirklichen Erlebens, der Lebenserfah- Verhalten den Bereich der christliıchen Identifi-
rung also, Bereichen der Entiremdung, ob- katıon. Christliches Leben bedeutete Erfüllungohl] S$1e doch der Selbstverwirklichung dienen eines Programms der Nächstenliebe und Beach-sollten: Fließbandarbeit, organısıerte Freızeıt, tung e1nes umschriebenen Sıttenkodexes.abgeteilter Zeıtablauf, unıformıiertes Wohnen uch eın solcher objektiver Anhaltspunkt 1sSt
uUuUSW. erschweren die Identitätsfindung Sanz be-
deutend.

dem Eindruck der modernen Säkularisie-
rung hınfallig geworden. Der christliche Glaube

Es zeıgt sıch indessen 1ın dieser Sıtuation eıne oftenbart sıch nıcht mehr auf unmıttelbare un
paradoxe Spannung. Je mehr namlıch der eindeutige Weiıse ın eiıner bestimmten Sıttliıch-
Mensch allein gyelassen wiırd, desto dringender eıt Dıie Idee einer christlichen Ethik als solcherwırd seıne Aufgabe, ZUuUr Identität tinden. Da spiegelt 1ur den TIraum VO  - einer Christenheit
CS aber objektiven Anhaltspunkten fehlt, wırd rüherer Zeıten wıder.
der Mensch selbst ZU verantwortlichen Subjekt Angesıchts dieses tortschreitenden Verlustes
seıner Identitätssuche. Der Aufruf richtet sıch objektiver Rıchtungsweiser auf dem Wegsel1ne Subjektivität, obwohl doch diese sıch selbst
überlassen 1st und bedeutsamer außerer Stützen

christlicher Identität gerat diese selbst mıtten 1ın
die Kriıse hıneın. Die Anzeıchen dieser Krise sınd

entbehrt. durch die Moderne hindurch erkennbar.
Das Bemühen, die Identität eindeutig in objekti-

{A Dıie christliche Identität ohne objektive ven Anhaltspunkten WI1€e Kıirchenmitgliedschaft,
Anhaltspunkte Zustimmung Zur Lehre oder klarem sıttlıchen

Verhalten verankern, erweıst sıch zunehmend
Dıie christliche Identität macht da keine Ausnah- als unmöglıch. Die Aufgabe der Identitätsfin-

uch S1e 1sSt vVvon der modernen Krise betrof- dung wırd subjektiver. S1e wırd auf dem Wegten Alles ät Ja muten, dafß auch die Gläubi- indıvıduell übernommener Vermittlungen voll-
sCh dem ruck der Sakularısierung, der Zur Veranschaulichung dieses Gesıichts-
Religionskritik und der wachsenden relig1ösen punktes wollen WIr eiınen Augenblick beim 19
Gleichgültigkeit die sıch ıhnen tradıtionsgemäalßs Jahrhundert verweılen und uns einıge Züge 1MmM
anbietenden Anhaltspunkte ZUuUr Identifikation Denken Kıerkegaards 1Ns Gedächtnis rutfen.
verloren haben Wır beschränken unNs darauf,
diesen Sachverhalt ın drei verschiedenen iıch-
tungen Urz bedenken. Die Identität, PINE exıistentielle Suche

2)) Lange eıt hındurch konnte dıe Zugehörig- Es 1sSt 1mM Umiteld UÜUMSGTET Überlegungen interes-
heıt ZUYTY Kırche als eıne institutionell abgesicherte SAant festzustellen, dafß sıch die Kritik Kierke-
(Garantıe für die christliche Identität gelten. Die- yaards ın Erster Linıe aut die oben geNaNNTtLEN dreı

Zugehörigkeit 1St heute problematisch W  s Bereiche objektiver Identitikation bezıeht, eıne
den S1e 1St keine unbestrittene Identitätsstütze Kritik, in der der Dane seınen DaNZ persönlıchenmehr Christliches Identitätsbewußtsein 1st nıcht Standpunkt ZUr!r Aussage bringt.
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DA  NG DES PROBLEMS
a) Kierkegaard polemisıert die dänıische Aneıgnung gerufen. «Dem geistlichen Menschen

Christenheıt und 1im besonderen die mussen die Gedanken eınes anderen Menschen
Gleichstellung VO  — nationaler Zugehörigkeıt, ZU Heım werden, in dem C sıch Hause fühlt
Kırchenmitgliedschaft und christlicher Identität. aNSONStTenN mögen S$1Ee bleiben, S$1e sind»?.
Man verhöhnt namlich das Chrıistentum, WwWenn Dıie VO Kierkegaard angewandten Begriffe
INan Christ 1St, W1e INnan Däne ISt, das heißt haben oft Mißverständnissen geführt, Vor

von Geburt Es gyeht hıer für Kierkegaard darum, allem dann, WEeNnNn S1e ın der Sıcht sıch auf ıhn
das Christentum ErNeUl in die Christenheıt e1IN- berutender Existentialismen interpretiert WUTL-

zutführen. den Darum 1st 6S ZuL, diese Begrifte treı wieder-
b) In seıner Kritik des deutschen, VOT allem autzunehmen un: S$1e einigermaßen in die Identi-

Hegelschen Idealismus brandmarkt Kierkegaard tätsproblematik übersetzen.
den Irrtum, INan könne den Glauben eıner

Das Identitätsproblem als spirıtuelle AufgabeSache des 1ssens, und se1 CS auch des absoluten
1ssens, machen. In Sachen des Glaubens geht Folgende Punkte sınd klar aufzuzeigen, 111 111l

6S nıcht darum, mıt dem Verstand zuzustimmen, die beı der Beschreibung der Identitätssuche
sondern sıch diesen Glauben existentiell anzue1g- übliıchen Fehlurteile vermeıden:
H  S Aus diesem Grund unterscheidet Kierke- a)) Der Begritt Individuum könnte leicht DU

gyaard 1M Christentum sorgfältig 7zwischen der Idee verführen, CS handle sıch eiınen iındıviı-
Lehre und der exıistentiellen Botschaft. dualistischen Rückzug AUS der Welt Und doch

C) In gleicher Weıse lehnt Kierkegaard die 1st dieser Begritf yrundsätzlıch relationell un:
interaktionell. Der Mensch 1Sst Individuum nıchtVermoralıisierung des christlichen Glaubens ab

Da (ST: das Relig1öse 1n den ex1istentiellen Bereich 1in eiınem elftenbeinernen Turm, sondern mıtten
verlegt, betont C damıt zugleich, da{fß auch das 1im Umifteld vielfältigster Beziehungen, die seiınem
Ethische darın seınen Sıtz haben mufß Dıie CX1- Leben Ihren Stempel aufprägen. Der Mensch
stentielle Leidenschaft geht also über dıe ethi- steht auf dem überaus belebten Kreuzungspunkt
schen Aufgaben hinaus: S$1€e An das Ethi- eıner Menge aufeinander einwirkender oder
sche zeıtweılıg autheben müssen“. Auf jeden Fall 1ın der Sprache der Systematık reden «SYSTE-
hat S$1€e eine Neuorientierung der FthikZFolge matisıerender» Aspekte: des Psychischen, des

Wıe INan sıeht, sınd tür diesen Denker des Biologischen, des Sozıalen, des Politischen, des
Jahrhunderts die tradıtionellen Anhaltspunkte FEthischen des Relig1ösen USW.

Z Identitätsfindung problematisch geworden. b) Dıie Identität, die CS dem Menschen ermOg-
Sı1e mussen überwunden werden. Kıierkegaard lıcht; sıch als mıt sıch selbst eıns wiıssen, kann
schafft dies durch eıne entschlossene Wende AD belebter Stelle gesehen nıcht statısche, nıcht
Subjektivität. Dıie Identität 1St Sache exıstentiel- in sıch selbst geschlossene un abgeschlossene
ler Aneıgnung. Und der Christ 1Sst Christ 1n Gegebenheıt se1n; S1e 1st eın dynamıiıscher Vor-
seiner Exıstenzweilse, 1ın seiıner Lebensweise, in ganz ständıg sıch vollziehender Aneijgnung
der Art; W1€e ST seın Daseın versteht und ıIn terschiedlichster Aspekte. Sıe gründet sıch also
Wahrheıt autf sıch nımmt. In diesem Sınn 1st die als System VO  —_ Überzeugungen, die darauft au$s-
These Kierkegaards verstehen: «Die Wahrheıt gyehen, dem Menschen eın umfassendes Selbst-
1St die Subjektivität»3 Wahrheit und Unwahrheıit verständnıs vermitteln, umfassend, da 658 ıhm
oder, 1n UNSECIEGT Terminologıe sprechen, eben erlaubt, otten seın gegenüber allem, W as

sıch ıhm darbietet.Identität und Entiremdung eınes Menschen ent-
scheiden sıch nıcht ın seiner Zugehörigkeıt, SE1- C) ıne solche Identität Ist; mıiıt Erikson
NC Wıssen und seınem sıttlıchen Verhalten, sprechen, «nıe «untergebracht, nı€e <VOH G-
sondern iın der Art und Weıse, mıtten ın den ührtbt>». Sıe bietet sıch dem Menschen NUur als
beständigen Spannungen seiner Exıistenz in der teilweıse und antechtbar gelungene Synthe-
Wahrheıt se1n. Das 1st eıne subjektive und d denn S1€e ist, W1e€e gESARLT, eın dynamıscher
arıım individuelle Auftfgabe. Und deswegen Vorgang. In solcher Synthese erkennt sıch der

Kıierkegaard das Indıyiduelle das exısten- Mensch ZWaTr als miıt sıch selbst im Eınklang; SIlr

tiell Entscheidende*. Als verantwortliche Person weı(lß aber zutiefst, da{fß sıch der Drang seınes
tragt das Indiyiduum die Verantwortung für Lebens nıe endgültig authalten ält und da{ß ıhn
seıne Wahrheit und seiıne Identität. Das Indivi- dieses unauthaltsame Drängen vermutlich erneut

weıt über ıh hıiınausweisen wırduum 1St angesprochen. Es 1st der ıhm eigenen
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d) FErikson ze1igt ın seiner psychogenetischen Aspekten seiner gelebten Erfahrung zurechtzu-
Untersuchung der Identität überzeugend, Ww1€e finden. Ziel dieses Angebots 1st nıcht, die Suche
wichtig auf allen Stuten menschlichen Daseıns «abzuschließen», sondern S$1e vielmehr

beleben und stärken, da S$1e das abenteuerli-die verschiedenen Identitätskrisen sınd, die seine
Entwicklung durchpulsen. Ebensogut könnten che Auft und Ab glaubender Fxıstenz Z Finheıt
WIr SaApCNH:; ıne Identität, die sıch B WMiTe ın Teilsyn- «integrieren» vermaßg. Diese christliche Iden-

tıtät, 1mM Erzählerton jer als «Intrige»‚ als «Ma-thesen verwirklıcht, tührt 1mM Leben Krisens1-
tuatiıonen. Sıe bringen dem Menschen Z Be- chenschaft» (1im Sınn!) yläubiger FExıistenz
wußtseın, da{fß seıne Identität nıcht eın tür allemal verstanden, W1e€e S1e sıch mıtten durch ıhre Span-
festgelegt 1st und e also darüber treı verfügen NUuNSCH, Krısen, Wandlungen un: Freuden
könnte, sondern dafß sS$1e ständıg NEeu in Arbeıit durchhält, kommt dem Menschen aut dem Weg

werden muß muıittels aller Einstürze über eın Wort e  N, das ıh VO  . außen her 1n
und Aufbrüche des Daseıns rage. seınem tietsten Wesen anruft. Es bringt ıh
Erikson betont, 6S lasse sıch 1er der Begriff sıch selbst 1ın Abstand und ermöglicht ıhm S!
Krise sehr ohl pOSItIV verstehen, «nıcht als sıch selbst wıederzutinden.
Sıgnal für eıne katastrophale Bedrohung, SO11-

dern als Wende, als entscheidende Stunde erhöh- Die Gefahr des Subjeieti*vismus. Kritische
ver Verwundbarkeıit und verstärkter Möglichkeıit
und also als Quelle schöpferischer Energıe, Funktion der Objektiwität
dıe reıilich auch AUS dem Gleichgewicht bringen Unsere bisherigen Überlegungen tührten der
kann»°®. Erkenntnis: Es besteht die Getahr eiıner Verob-

€) Diese als dynamıischer Vorgang verstan- jektivierung der Identität. Sobald namlıch das,
W 45 WIr die objektiven Anhaltspunkte der Identi-dene Identität 1st tief mıt dem Verlauf der person-

lıchen Geschichte des Menschen verbunden, e1- tatsfindung genannt haben, Zu entscheidenden
NeTr vieltältigen Wandlungen ausgesetztien Ge: Prinzıp wırd, lauft die Identität Gefahr, sıch
schichte. Die Identität 1st eın Substrat, keıne verhärten, ındem S$1e sıch Eigenheıten erum
abstrakte Quintessenz jenseı1ts VO  z Spannungen auskristallısıert, die sS1e tür repräsentatıv halt,
und Krisen. (3anz 1mM Gegenteıil! S1e kommt als wenn A die Frage geht, W 45 für eınen jeden

als Identität gelten habe Dıie moderne Ent-nıe abgeschlossene Identitätsfindung konkret ım
Geflecht der Abenteuer und Umschwünge der wicklung hat diese Tendenz Z Versachlichung
personalen menschlichen Geschichte Z Aus- in dıe Kriıse gebracht un:! uns dadurch die wahr-
rag und ZU Licht Man könnte mıiıt Paul Rı- haft spirıtuelle Dimensıon der subjektiven Suche

nach Identität entdecken helten. Das wollten WIrCCOCUT SagcCh, s1e se1 vgewissermaßen eın «Intrigen-
stück» dieser Geschichte und gebe sıch gleichsam mıt uUNSeCICTI Berufung auf Kierkegaard unterstre1-als «Erzählung»‘, als eıne Identität, 1n welcher chen
der Mensch in der FEinheıt einer Geschichte, ın Setzen WIr uns aber aut diesem Weg nıcht der
den Ereijgnissen, Erlebnissen, Wenden, Freuden Geftahr AUS, etzten Endes in die entgegengesetzte
und Unruhen seınes Lebens und durch S$1e sıch Falle eiınes bloßen Subjektivismus geraten?
selbst erzählt. Bleibt un dann och Raum für eınen wirklichen
f Das Streben nach Identität wırd 1n eiınem Austausch und eın echtes Gespräch oder mussen

weıten und dichten Mılieu eıner Aufgabe, dıe WIr uns mıt der Maxıme bescheiden: «Jedem
seıne Wahrheıit»? Welcher Anteıl der Identi-das Daseın e1ınes Menschen belebt. ja INall

kann behaupten, dafßß dieses Streben als tätsfindung kommt hıer also der Obyjektivıtät 77
solches AUS dem Menschenleben eın wahrhatt Wır aut diese rage 1m Rückgriff

aut die Gedanken, die Paroz in seınem Buchgyeistliches Leben macht, denn S wırd dynamıisch
und offen Fo1 et YA41SoNn ausgeführt hat und 1ın dem CT sıch mıt

W.as WIr 1n diesen sechs Abschnıitten Uürz und dem kritischen Rationalısmus Hans Alberts aUuSs-

einandersetzt. Ausgehend Von Kierkegaard llallgemeın beschrieben haben, das oılt auch 1mM
Blick auf das Dasein 'als Christ. Dıie christliche Paroz zeıgen, WwW1e€e das Fehlverhalten des Subjek-
Verkündigung richtet sıch den Menschen auf t1VISmMus vermıieden wiırd, WEl 111all subjektive
der Suche nach Identität. Sıe ll ıhm eıne MOg- und objektive Wahrheıt ineinanderfügt und VO

lıchkeit der Identitätsfindung anbıeten, ıhm C1- Gesichtspunkt der Wahrheıt au eıne kritische
möglıchen, sıch ın Wahrheıt 1in den vielfältigen Kontrolle des Subjektiven durch das Objektive
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bewerkstelligt?®. Es erscheint uns durchaus MOg- dem s1e siıch auSgeSELZT sıeht. Das Bemühen, das
lıch, diesen epıstemologischen Gedanken auf Leben in Wahrheit und 1im Einklang mıt sıch

Identitätsthema anzuwenden. selbst führen, mu{fß sıch konkret 1mM Licht und
1n der verantwortlichen Übernahme der Ertah-
rTuNgscCn, Aufgaben und Anfragen vollzıehen, aus3.17 Subjektivismus als «Immunisierung» der denen sıch die menschliche Wiırklichkeit autbaut.Identität Im Gegensatz ZAUEE: subjektivistischen Willkür

Wır haben 1ın uUuNnscrer Beschreibung der subjekti- zeıgt sıch somıt, da{fß CS auf diesem Prütfstand der
ven Identitätssuche deutlich aut das Offtfene und Objektivität eıner kritischen Bewertung der

Identitäten SOWIe eıner echten DebatteDynamısche dieses Vorgangs abgehoben. Der
Subjektivismus kehrt dıe Perspektive Die ıhnen kommt. Dabej geht CS Je ıhre Gültig-Identität verschlie{(ßt sıch den Herausforderun- keit, hre entsprechende Eıgnung, das Mensch-O e gCNH des Außeren und verhärtet in diesem üuck- seın erhellen und in Wahrheit übernehmen.
Zußg auf sıch selbst. Indem der Subjektivismus
paradoxerweise die relativistische Idee «Jedem G3 Die Probe auf christliche Identitätseiıne Wahrheit» ZU allgemeın gültıgen Grund-
Satz macht, vernichtet Gr jegliches konfrontieren- Der christliche Glaube könnte versucht se1ın, sıch
de Gespräch, jeglichen echten Austausch und von vornhereıin dUuS dieser Debatte herauszuhal-
jegliche wiırklıich truchtbare Debatte. Die Sub- ten Er könnte das mıt dem Anspruch begrün-jektiviıtät braucht sıch nıcht mehr erantwor- den,; Al se1 Ja alleın 1n der Lage, dem Menschen
ten, denn s$1e wırd nıcht mehr herangezogen. S1e seiner wahren Identität verhelten. Wer
behütet sıch selbst und annulliert jede Möglıch- denkt, steht einem «christlichen Subjektivismus»keit, selbst in Frage gestellt werden. Peroz o_der, allgemeıiner ZESAQLT, «Offenbarungspositi-

mıt dem kritischen Ratıionalıs- nıcht mehr tern Von uUuNserTEeEIN Stand-
INUS dieses subjektivistische Verhalten «Immun1- punkt aus mussen WIr solche relıg1öse Immunıi-
sıierung» jede kritische Bewertung. Im sıerung unbedingt ablehnen. Wır ordern eıne
Gegenspruch eıner solchen «Immunisierung» Prüfung der christlichen Identität. Das Überzeu-
mu{l festgestellt werden, dafß die wahre Subjekti- gungsgefüge des Gläubigen mu{fß muıt der Aufgabevität nıcht subjektivistisch 1st und dafß daher die zusammengesehen werden, auf seıne Weiıse das
Identitätssuche sıch nıcht auf subjektivistischen Gewerk des menschlichen Daseıns autfzu-
Grundlagen verwirklichen Annn Wır mussen hellen und verantwortlich übernehmen. So
umschreıiben versuchen, W as das VO Stand- soll OI otfen ın das Rıngen die Identität
punkt der Beziehungen zwiıschen Subjektivität mıteintreten, ohne vorsätzlichen Anspruch A4US-

E  86  v schließlicher Zuständigkeit 1in dieser Debatte.und Objektivität AUS bedeuten kann
Wır dürfen hıer also Von «Obj€ktiV€!' Prüfung»

der christlichen Identität reden. Dieses FExamenDie Subjektivität auf dem Prüfstand der afßt sıch 1ın unterschiedlichen Formen verwirklı-Objektivität chen Um das ıllustrieren, möchten WIr autf dieDer Subjektivismus zielt auf eın Sıchverschließen oben (vgl. und 13 erwähnten dreı Aspektedes Subjektiven in sıch selbst. Er durchschneidet zurückgreıfen und damıt erneut auf die Geftahr
damit in der Subjektivität selber alle Bande mMiıt der Verobjektivierung hıiınweisen. In ıhrer DPer-
der Außenwelt. Wır mussen aber VON spektive als kritische Funktion der Obyjektivıtätbetonen: Dıie Subjektivität 1st wesentlich relatı10- können diese drei Dimensionen tatsächlich
nell; S1e tindet sıch miıtten 1n den komplexen un: ebenso viele heilsame Prüfungen für die christli-

che Identität bedeuten.schwierigen Beziehungen des menschlichen Da-
SeINS verankert. Das bedeutet tür S1e Heraustor-
derung, die Antwort heıscht. chafft die Subjek-
ıvıtät eıne Identität, eın System VO Überzeu- 3,5  - Das Zusammensbpiel der Zugehörigkeiten

oder der Blick des anderen als estSUNSCNH, das ıhr geStattetl, sıch mıt sıch selbst In
Einstimmigkeit wıssen, dann mu{ S$1e diese Wıe bereıts erwähnt, spielen die zahlreichen
Identität In der ıhr eıgenen Wirklichkeit verant- gesellschaftlichen Zugehörigkeiten in der Identi-

Anders ausgedrückt: Ihre Identität tätsfindung eıne bedeutende Rolle Dıie subjekti-
kommt auf den Prüfstand des wiırkliıchen Lebens, vistische Haltung bestünde dann darın, diese
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geESECNSEILZE Eiınwirkung neutralisıeren Der Wenn der Gläubige CISCNC Wahrheit
subjektive Selbstsuche besorgte Christ ausdrücklich Sagt er SIC der Prüfung durch

aber wırd SIC nıcht ablehnen, sondern wırd SIC den Verstand aus Aut dem objektiv gesicherten
Gegenteıl autf siıch nehmen, auch WenNnn I sıch Umweg ber eCeiNeE begrifflich strukturierte Spra-

Identität nıcht AUS diesen Zugehörigkeiten che stellt CT sıch selbst Frage und älßt siıch
holt Er wırd sıch bemühen, S1IC Licht SEINENT: rage stellen, dies hinsıichtlich der Festigkeit
Überzeugungen leben Damıt werden Einheitlichkeit und Treftlichkeit sSC1INCS lau-
verschiedenen kırchlichen, gesellschattlichen, bens Das 1ST AAl Herausforderung der Spırıtua-
wırtschattliıchen un polıtischen Zugehörigkei- lıtät ersten Ranges Es 1ST die Herausforderung
ten tür ıhn ZUuU Ort ständıgen Prüfung S1e ZU Dıialog zwischen Glauben un Vernunft,
siınd tür ıh Ja Ort der Erfahrung Intersub- Dıialog, der weder triedlichen Gemeın-
jektivität der CT sıch rückhaltlos In plätzen versanden noch bissıgen Anwürten
SsCINCN mıtmenschlichen Beziehungen begegnet verderben darf,; der nüuchtern SsCIN ann un
G anderen Menschen, die nach den gleichen oder gelassen, ohne schon deswegen der beleben-
gegebenentalls anderen Überzeugungen leben den eidenschaftlichen lut echter Überzeugung
Diese zwischenpersonale Dımension Be- ermangeln.
SCRNUNG MI dem anderen gehört wesentlich ZUur

Identitätsfindung Erikson erklärt das trettend
I die Herausbildung der Identität Dıie ethische Aufgabe oder der Prozeß der

bonkreten ZuständigkeıtVorgang 11S Werk ( b A bei dem sıch das Indivi-
uum Lichte dessen beurteılt, W as CS als C1iINEC Wır haben schon darauf hingewıesen, da{fß 65

VWeıse entdeckt, WIC dıe anderen CS cselber MIt sıch objektiv talsch IST, die christliche Identität mit

vergleichend einschätzen und dies auch mıttels bestimmten Verhalten gleichzusetzen Es
ıhren Augen bedeutsamen Typologie; 1ST daher nıcht möglich den Glauben eindeut1ig

gleichzeitig beurteıilt das Indivyviduum ıhre Kritik durch die blo{fße Erfüllung der sıttlıchen Pflichten
Licht SC1INCS CISCNCN Selbstverständnisses, Zzu Ausdruck bringen, Ausdruck

Vergleich mMIıt ıhnen und MITL den typıschen (se- der gleichsam der sıttliıche Nachweıs christlicher
stalten, die seiINeEnN CIBCNCN Augen bedeutungs- Identität wärel© Nun ann ZWAaT der sıttliche
voll sind»? Wenn und ındem der Christ sıch Auftrag auch SCINCT Verwirklichung diesen

Nachweıs nıcht leisten; CT 1ST aber doch JENCselbst dem Dıialog MItL den anderen der Kırche
und allgemeıiner MIT seinesgleichen überhaupt Probe, be] der sıch erweIlSst, ob die christli-
öffnet, CI christliche Identität dem che Identität wirklich den Stellenwert besitzt,
prüfenden Blick des anderen AUS Das IST Ci1NEe den der christliche Glaube verwirklichen VOT-

Herausforderung, dıe iıhn SCINCN Grundtesten o1bt (senau das Sagl uns Johannes SC1INCIN

erschüttern und e1INEC schwere Kriıse bringen ersten Briet «Wenn jemand Sa Ich lıebe
ann Gott!, aber sCcINCN Bruder hafßt 1ST CT e1in Luüg-

(1 Joh ‚20) So der subjektive Christ
Dıie lehrhafte Darlegung oder dıe Prüfung be1 sEINECIN Eıntrıitt ı den Bereich praktischer

Aufgaben Überzeugungen dieser entsche1-durch dıe Sprache denden Prüfung A4US! Machen C555 909008 ber-
Der subjektive Christ schöpft Identität ZeEUSZUNSCH möglıich, miıch ı der Welt auf über-
nıcht 4US der ıntellektuellen Bejahung Leh- zeugende Weise durchzusetzen und mich dem

Trotzdem bleibt für ıhn das siıch mühende eintordernden Anruft dieser Welt öffnen?
Bedenken der lehrhaften Aussage wichtig Man UnterjJochen mich Überzeugungen oder
sıeht Ja, da die Immunisierungstaktik den Sub- befähigen S1IC mich ZUTr Freıiheıt den Nächsten
jektivisten dazu verleıtet, das Willkürliche sCINCT lıeben WIC mich selbst? Be1 dieser kritischen
Überzeugungen hınter deren Unbestimmtheıt Prüfung hält der Glaubende nuüchtern un be-
und Verschwommenheıt verbergen. In der scheiden nıcht sehr Ausschau ach beruhigen-
Perspektive wahrhaft spirituellen Identi- den Bestätigungen SC1NCS Glaubens, sondern
taätssuche dagegen 11STt 65 entscheidend, sıch ı vielmehr nach NCUu aufbrechenden egen und
kritischen Kontrolle unterziehen, die ı der treıer Bahn tür die Zukuntt. Das sind für ıhn

kritische Zeıten, ı denen Identität wachsenKlarheıt und Einsichtigkeit seiner die CISCHCH und reiten annnÜberzeugungen bezeugenden Sprache besteht
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Zum Schluß: Vertrauen mutten ıIn den Krısen ach Identität durch alle VWıdersächlichkeitena  DB a A B s 7 A a und Umschwünge seınes Lebens hindurch bele-Kritische Prüfung heißt Krise, und Krise heißt ben und beflügeln?Urteil!l. Die subjektive Identität aßt sıch durch Die christliche AÄAntwort auf diese Frage 1stdas Umteld der Objektivität prütfen. Sıe 1st daher
eine Identität, die das Rısıko der Identitätskrisen eindeutig. Christliche Identität 1st schlicht SCSAHLdas Abenteuer eıner Begegnung mıiıt Jesus hri-auf sıch nımmt und sıch dem Urteıl; das diese STUS Sıe 1St das miıt ıhm geteilte Leben autf demletzteren 1ın sıch schließen, freiwillig Weg, der ıh ZU Kreuz tührte Eın solchesM a Da e * aa äa Hıer erhebt sıch die Frage Ist der Preıs für die Abenteuer aber reißt uns kraft seiıner unvorher-Identität hoch? Ist dıe Entsicherung, die diese sehbaren und revolutionären Wucht aus unNsPreisgabe eın remdes Urteil ohl mıt sıch selbst heraus. Es stellt unl 1n Abstand VO  s unlsbringt, nıcht orofß? Oder, die Frage anders selbst und damıt el Krise. Die Identität, darın WITrstellen: Was erlaubt der Identität, sıch dem unls selber wıederfinden, schenkt sıch uns iınUrteil der Krısen derart wehrlos auszusetzen” dieser Krise, darın WIr unls selbst verlieren. «WerFür Erikson esteht die grundlegende Gegeben- seın Leben verliert, wırd CS gewınnen»heit, die die weıtere Entwicklung bestim- (Mt 16,25 der ın den Begriffen der Kreuzes-
iInen wiırd, 1im Grundvertrauen oder 1im Grund- theologie: Im Urteıl; in der Krise des Kreuzesmißtrauen; das Indiyiduum macht sıch beide kommt die Gnade ZU Vorscheıin. Und dieseschon auf der ersten Stufe seiıner Identitätssuche Gnade genugt, In den Kriısen das Vertraueneigen““.  12 In dieser Tiıete, ın diesen Anfängen auf Gott begründen und festigen. Sıeschon entscheıdet sıch die Fähigkeit, in spateren werden selıgen Gelegenheıiten, ın der christlı-Krisen offen oder verschlossen se1in. chen Identität wachsen.In unNnsere mehr existentielle Sıcht übersetzt Das 1St CS also Das 1St die Tiete, die unls diekönnte die Frage lauten: Woher kommt das Kratt o1bt, dem Blick des anderen ohne- Aus-Vertrauen, das SS dem Menschen erlaubt, nıcht flucht standzuhalten, der Prütfung, den Glaubensıch verschließen, sondern siıch öffnen, un wörtlich AUSZUSARCNH, dem Anspruch unantecht-
ZWar allen Krısen, die seine beständige Suche barer Zuständigkeit.

Erikson, Jugend und Krise (Klett-Cotta Wahrheit des Glaubens gewıssermaßen durch seinen Gehor-übers. aus dem Amerikan.). Wır lassen unNns in den folgenden Sarn das Gesetz.»Überlegungen VO  } den Arbeiten Eriksons inspırlıeren, hne
das jedesmal betonen.

Das bedeutet das griechische Wort byisıs
12 Vgl aaQ und (Übersicht In Form VOVgl hıerzu die Behandlung der Gestalt Abrahams 1ın Synthese).«Furcht und Zittern» (1843)

Vgl hierzu Kıerkegaard, Abschließende unwIıssen- Aus dem Französıischen übersetzt von Arthur Hımmelsbachschaftliche Nachschrift den Philosophischen Bıssen
846). In diesem Werk spricht Kıerkegaard klarsten ber

Objektivität und Subjektivität.
Vgl Buehler, L’individu. Quelques reflexions Pro- PIERRE BUHLERPOS une categorıe oublige: KRev d’Hıst. er de Phil Relıg 58

(1978) 193—215 1950 in Tramelan (Berner Jura, Schweiz) geboren. Gymna-Kıerkegaard, Tagebücher, Band s1alstudıum Französischen Gymnasıum in Bienne/Biel.Erikson, 2a0
Vgl die Jüngsten Arbeiten VO  — Paul Rıcceur ber die

Studium der evangelıschen Theologie 1in Lausanne und /a
rich Mehrere Jahre Assıstent be] Prot. Gerhard Ebeling. Be1iErzählung. Zur «narratıven Identität» vgl besonders einen 1n ıhm promovıerte 1979 mıt eıner Dıissertation ber dıeKürze erscheinenden Artikel diesem Tıtel In: Bueh- Kreuzestheologie Martın Luthers. eıt 1987 Proftfessor türler U, J.-F Habermacher Hg.) La narratıon. Quand le recıt Systematische Theologie der Uniiversıität Neuchätel.devient Ommunıiıcatıon en: Ebendort Leıter des Instituts für hermeneutische und C-Paroz, Foı et ralson. La fo1 chretienne 4ULX prises AVCC matische Studien. Veröffentlichungen Le Probleme dule ratiıonalısme critique: Hans Albert et Ebeling (Genf mal i la doctrine du peche (Labor er Fides, ent 1976);» VOr allem 103—153 (für das theoretische Modell)AaQO 18 vgl Anm 1).
Kreuz und Eschatologie. Eıne Auseinandersetzung mıiıt der
politischen Theologie, im Anschlufß Luthers theologıia10 Gegen die calyınısche Idee VO dritten Gebrauch des CrucIıs (Mohr, Tübingen 1981; Dıiss.); Justice dialogueGesetzes, WI1e S1e dargelegt wırd iın Fuchs, La morale (Labor eTt. Fıdes, ent 1982; ZUS miıt anderen Autoren).selon Calvın (Parıs «Der Gläubige beglaubigt die Anschrift: Petit-Catechisme 5’ CH-2000 Neuchiätel.
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